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Landlmrtschaftskammer.
Stuttgart , 9. Dez. Heute Nachmittag trat im Sitzungs¬

saal der früheren Ersten Kammer die Württ . Landwirtschafts¬
kammer zu ihrer 13. Hauptversammlung zusammen. Präsident
Adorno begrüßte die Kammermitglieder und erinnerte daran,
daß, als die Kammer vor Jahresfrist von der Not der Land¬
wirtschaft gesprochen habe, viele landwirtschaftlichen Kreise für
solche Behauptungen nur ein Lächeln gehabt haben. Man
glaubte nicht an solche Not, heute ist die Situation geklärter.
Ueberall ertönt der Ruf : „Der Bauer in Not", lieber die
Ursache dieser Not gehen aber die Meinungen auseinander.
In der letzten Woche hat man die Groteske erlebt, daß man
das deutsche Getreide nicht mehr an den Mann bringen konnte.
Der Redner wandte sich dann gegen die Handelsvertragsver¬
handlungen, bei Lenen die Landwirtschaft benachteiligt würde.
Wenn nicht eine Äenderung der deutschen Handelspolitik ein-
tritt , wird auch die letzte große Erwerbsgruppe , die Landwirt¬
schaft, den Zeitverhältnissen zum Opfer fallen. (Beifall .) Da
die sechsjährige Wahlperiode der Landwirtschaftskammer ab¬
gelaufen ist, wurde für die neue Wahl zur Landw irtscha-fts-
kammer im nächsten Frühjahr eine Landeswahlkommissionnach
den gesetzlichen Bestimmungen gewählt. Professor Münzmger
(Hohenheim) erstattete sodann das zweite Referat über Nah¬
rungsmittelversorgung und Preisvebhältnisse. Er führte aus,
daß wir immer mehr in die Krise hineinkommen. Bei der
heutigen Schwierigkeit der Landwirtschaft sei ein intensiver
Betrieb nicht möglich. Mit teuren Erzeugnismitteln können
keine billigen Produkte erzeugt werden. Der Redner wies nach,
-daß das Filderkraut pro Zentner 1 M . Selbstkosten verursacht
und mit 50 Pfg . verkauft werden soll. Aehnlich ist es mit der
Kartoffel. Die Folge ist, daß die Landwirte gar keine Hack¬
früchte mehr anbauen . Die Landwirtschaft brauche unbedingt
billige, langfristige Kredite. Die Jnflationspolitik hat den
Landwirten das Sparen vereidet und sie aus den Weg des
Wechselkredits verwiesen. Dos Correferat erstattete Oekono-
mierat Zeiner, der auf die Preisunterschiede zwischen heute und
der Vorkriegszeit hinweist. Gegenüber 1913 sind die Steuern
um das vierfache gestiegen. Noch nie wie bisher ist die Stei¬
gerung mit Soziallasten . Zur Frage der Absatzkrise sprach
Landwirt Kugler . Ein Hoffnungsblick tut sich für die Land¬
wirtschaft in der Reichsgetreidestelle aus. Wenn der Brauerei¬
verein weiterhin ausländische Gerste kaufe, bleibt dem deutschen
Landwirte nur noch die Selbsthilfe dagegen übrig . Wie beim
Getreide besteht auch Lei Fleisch und Butter Absatzschwierigkeit.
Wenn der Nährstand seine Produkte nicht mehr absetzen kann,
wird die Abwanderung der Landwirte in die Stadt immer
größer . Oberlandwirtschaftsrat Bazlen verbreitete sich über das
Thema : „Die heutige Rente in der Landwirtschaft". Auf
Grund der Buchführungsergebnisse der Buchstelle der Land¬
lwirtschaftskammerhat sich ein Ertragsverlust ergeben. Nir¬
gends ist eine Vcrmögensrente festzustellen. Direktor Greiner
sprach über die Kreditnot in der Landwirtschaft. Die schwie¬
rigen Verhältnisse auf dem Geldmarkt haben die Unmöglichkeit
der Verwertung der landwirtschaftlichen Produkte noch ver¬
mehrt . Die württ . Landwirtschaft ist bereits wieder mit 70
Millionen Mark verschuldet. Diese Last ist umso drückender,
als die Zinssätze heute bedeutend höher sind als früher . Die
Amerika-Anleihe der Rentenbank hat der Landwirtschaft eine
Erleichterung nicht gebracht. Von dieser Anleihe entfielen ans
Württemberg nur 1,3 Millionen M . Die Laufzeit der Wechsel
sollte mindestens aus ein Jahr ausgedehnt werden. Landwirt
Hornung berichtete über die öffentlichen Lasten, die gewaltig
gestiegen seien, teilweise bis zu 100 Proz . In der Diskussion
wies der Arbeitnehmervertreter Arnold aus die niedrigen Löhne
der landwirtschaftlichen Arbeiter hin. Im Handel muß man
für die landw. Produkte bedeutend mehr bezahlen, als dem
vom Landwirt gelösten Preise entsprechen würde. Sodann
wurden in einer Entschließung folgende Forderungen zur Be¬
hebung der Notlage der Landwirtschaft angenommen : Anglei¬
chung der Preise für landw. Erzeugnisse und Bedarfsartikel,
Verminderung übermäßiger Preisspannen , Bekämpfung von
Preisdiktaten von Kartellen, Verbänden und Innungen , För¬
derung des Absatzes durch Bereitstellung von Reichsmitteln,
Beseitigung der Begünstigung der Einfuhr ausländischer Er¬
zeugnisse, Beschränkung der Einfuhr von Südfrüchten, Wein,
Obst. Gemüse, Hopfen, und Tabak, weniger Zugeständnisse bei
den Handelsvertragsvrhandlungen , Bedarfsdeckung der Braue¬
reien und Handelsmühlen aus inländischen Erzeugnissen, Ver¬
längerung der Rückzahlung der aus öffentlichen Mitteln gege¬
benen Kredite, Umwandlung der Wechselkredite in Abzahlungs¬
schulden, Heranziehung der Rentenbankkreditanstalt, der Spar¬
kassen, der Reichspost und der Reichsgetreidestellezur Kredit¬
gewährung , Herabsetzung des Zinssatzes und der Unkosten, be¬
sondere Kreditaktion für die Weingärtner , ferner Herabsetzung
der Steuer - und Berwaltungslasten , keine weitere Ausbauung
der Sozialversicherungen, Vereinfachung der Fürsorgeeinrich¬
tungen , zinslose Steuerstundung , Vereinfachung der Steuer¬
systeme und des Steuerapparats . Angenommen wurde sodann
noch ein Antrag Dingler , die württ . Regierung zu ersuchen,
die Bestrebungen, eine Kurzarbeiterunterstützung zu gewähren,
nicht unterstützen zu wollen. Im Anschluß an die Sitzung
wurde den Mitgliedern der Kammer der Hopfenbau-Propa-
gaudasild und der Schafzucht-Film der Landwirtschastskammer
vorgeführt . Nächste Sitzung morgen Donnerstag 9 Uhr.

1200 Mark jährlich steuerfrei.
Der Entwurf eines Gesetzes über die Senkung der Lohn¬

steuer ist dem Reichstag zugegangen. Nach dem Entwurf sol¬
len für Dienstleistungen nach dem 31. Dezember 1925 vom Ar¬
beitslohn 1200 Mark jährlich vom Steuerabzug freibleiben,
und zwar 720 Mark als steuerfreier Lohnbetrag, 210 Mark

zur Abgeltung der Werbungskosten und 210 Mark zur Ab-->
geltnug der Sonderleistungen . Die Bestimmungen über die
Veranlagung zur Einkommensteuer für das Kalenderjahr 1926
werden durch entsprechende Erhöhungen der abzugsfreien
Summen der -Senkung -der Lohnsteuer angeglichen. Die zuj
erwartende Senkung beträgt nach der Aufkommensberechnung
237 Millionen Reichsmark, so Laß, wenn man von einem bis¬
herigen jährlichen Auskommen aus der Lohnsteuer von 1 Mil¬
liarde 410 Millionen Reichsmark ausgeht , etwa 1 Milliarde
303 Millionen Reichsmark künftig zu erwarten sind. Damit ist
die von der Reichsregierung seinerzeit gestellte Bedingung er¬
füllt, daß durch eine Senkung der Lohnsteuer das Auskommen
aus dieser Steuer jährlich 1 Milliarde 200 Millionen Reichs¬
mark nicht unterschreiten dürfe, weil sonst die Etats von Reich,
Ländern und Gemeinden nicht balancieren könnten.
Die Verlängerung der ReichUetreidcstelleim Reichsrat an¬

genommen, im Reichswirtschaftsrat abgelehnt.
Der Reichsrat hielt am Mittwoch abend eine öffentliche

Vollsitzung ab, um den Gesetzentwurf zur Sicherung der Ge¬
treidebewegung im Wirtschaftsjahr 1925/26 zu erledigen. Die
in Liquidation befindliche Reichsgetreidestellesoll darnach ihre
Tätigkeit um ein weiteres Jahr verlängern und die Reichs¬
regierung ermächtigt werden, im Wirtschaftsjahr 1925/26 durch
die ReichsgetreidestelleGetreidekäufe vornehmen zu lassen, die
den Umfang von 200 000 Tonnen nicht übersteigen. Die Aus¬
schüsse haben -der Vorlage mit 7 gegen 5 Stimmen zugestimmt.
In der Vollversammlung wurde in namentlicher Abstimmung
die Vorlage mit 31 gegen 28 Stimmen angenommen, bei drei
Stimmenthaltungen von Niederschlesien, Hamburg und Olden¬
burg . Dagegen stimmte das preußische Staatsministerium , die
Vertreter von Berlin , die Provinzen Sachsen, Schleswig-Hol¬
stein, Westfalen und der Rheinprovinz , -die Staaten Bayern,
Baden, Hessen, Braunschweig, Anhalt , Bremen , Lippe und
Lübeck. Der Reichsrat erklärte sich ferner damit einverstanden
mit der Dringlichkeit der vom Reichstag in dritter Etatsbera¬
tung zum Etat des Reichstages angenommenen Position, wo¬
nach ein Betrag von 1120 000 M . für den Ankauf eines Grund¬
stückes zum Erweiterungsbau des Reichstages in den Etat für
1925 eingestellt werden soll. Der wirtschastspolitischeAusschuß
des vorläufigen Reichswirtschastsrats verhandelte den von der
Reichsregierung zur Begutachtung borgelegten Entwurf eines
Gesetzes zur Sicherung der Getreidebewegung im Wirtschafts¬
jahr 1925/26, der vom Reichsrat angenommen wurde. Die Ge¬
setzesvorlage wurde mit großer Stimmenmehrheit abgelehnt.

Die parlamentarische Behandlung des Falles Schillings.
Der Fall Schillings wird , wie man jetzt annimmt , erst am

Freitag im Rahmen der Etatsberatung des preußischen Land¬
tages erörtert werden. Im Landtag , scheint bei allen Parteien
der Wunsch vorzuherrschen, die Angelegenheit zufriedenstellend
zu begleichen. Zu dem Ende soll ein Antrag der Regierung
unterbreitet werden, in dem vorgeschlagen wird : 1. den Pro¬
fessor v. Schillings unverzüglich wieder in sein Amt als In¬
tendant der Staatsoper einzusetzen; 2. die beiden Referenten¬
stellen für Kunst aus dem Etat des Ministeriums -für Wissen¬
schaft, Kunst und Volksbildung zu streichen. In einer Zu¬
schrift von parlamentarischer Seite , die der ,FZosi. Ztg ." zuging,
wird angMndigt , daß auch der Kultusminister Becker grund¬
sätzlich mit einer solchen Lösung einverstanden wäre.

Die Wahlen zum Kirchcnsenat.
Berlin, 9. Dez. Die Generalsynodenahm heute vor voll¬

besetztem Hause und überfüllten Tribünen die Wahlen zum
Kirchensenat vor. Auf Grund des Artikels 128 der Verfassungs-
Urkunde wurden folgende zwölf Mitglieder der Generalsynode
gewählt : Graf von Arn-im-Boitzenburg, Arbeitersekretär Hart¬
wig (Spandau ), Regierungspräsident Dr . Schilling (Gaßdorf ),
Geheimer Oberkonsistorialrat v - Tillig (Berlin ), Superinten¬
dent l) . Dr . Schäfer (Remscheid), Senior 0 - Dr . Fischer (Er¬
furt), Senatspräsident Dr . Pre -iser (Berlin ), Geheimer Konsi-
storialrat Professor O. Eger (Halle), Geheimer Regierungsrat
Dr . Leweck(Königsberg), Rittergutsbesitzer v. Arnim (Kröch-
lendorf, Oberstudiendirektor Glage (Insterburg ), Justizrat Dr.
Hallenslehcn (Berlin ). Die Wahlen erfolgten aus Grund vor¬
heriger Verständigung zwischen den Gruppen einstimmig durch
Zuruf . Auf die einzelnen kirchcnpolitischen Gruppen verteilen
sich die Gewählten wie folgt : evangelisch-lutherische 2, positive
Union 5, evangelisch-volkskirchliche Vereinigung 1, Freunde der
freien Volkskirche. 1.

Vzrsüand
Paris , 10. Dez. Lpucheurs Stellung gilt durch Len nahezu

einmütigen Widerstand des Parlaments gegen seine Steuer-
Pläne als erschüttert.

Deutschland auf der Abrüstungskonferenz.
Genf, 9. Dez. Der Völkerbundsrat verhandelte heute vor¬

mittag abermals in geheimer Sitzung . Er beschäftigte sichu. a.
mit der Zusammenstellung der Liste derjenigen Regierungen,
die zu der Abrüstungskommisston eingeladen werden -sollen,
die Zahl dieser Einladungen scheint nunmehr endgültig auf
neun fixiert zu sein, so daß also außer Deutschland nur einer
der unter einem besonderen Entwaffnungsregime stehenden
-Staaten noch eingeladen werden «kann. Me man hört , wird
dieser Staat Bulgarien sein. Gegen die Einladung von Un¬
garn wurde von tschechoslowakischer Seite Widerspruch er¬
hoben, und da es dem Rat im wesentlichen mehr -daraus ankam,
außer Deutschland noch einen weiteren Vertreter der bereits
entwaffneten Staaten im Komitee zu haben, hat man sich ent¬
schlossen, lieber einen Vertreter Bulgariens hinzuzuziehen, um
möglichen Konflikten aus dem Wege zu gehen.

NAH el Krims Tätigkeit.
Paris , 9. Dez. Aus Tanger wird gemeldet: Abb el Krim

benutzt den internationalen Charakter der Zone von Tanger,
um sich von hier aus mit Vorräten zu versehen. Des Nachts
passieren Sendboten des Rifführers die spanischen Reihen, die
mit der Ueberwachung der Grenzen der internationalen Zone
betraut -sind. Die Zone kann nicht völlig isoliert werden, da sie
auf die Verpflegung Lurch die benachbarten Gegenden angewie¬
sen ist. Karawanen , die aus mehreren hundert Mauleseln 'be¬
stehen, gehen den gleichen Weg, um von Tanger Mehl , Zucker
und Munition nach dem Rifgebiet zu transportieren , ohne daß
sie von den Posten entdeckt werden können. Die besondere Lage
von Tanger macht die Unterbindung des Schmuggels sehr
schwierig. Wenn hier nicht energisch eingegrisfen wird, wird
Abd el Krim Len ganzen Winter über mit seinen Agenten ver¬
kehren können und Lebensmittel, Munition und Geld emp¬
fangen.

Ein Zwischenfall Chamberlain—Boncour.
Paris , io . Dez. Im „Matin " berichtet Sauerwein aus

Genf, daß sich bei der gestrigen geheimen Sitzung des Rates
ein merkwürdiger Zwischenfall zugetragen hat . Chamberlairr
habe sich am Paul Boncour mit der Frage gewandt, ob Frank¬
reich denn nun nach dem Abschluß der Locarnoverträge seine
Sicherheit noch immer nicht habe. Boncour erwiderte : „Nein,
wir besitzen sie nur Zum Teil , denn außer Deutschland hat
Frankreich noch andere Nachbarn, und -auch diesen gegenüber
muß es sich eine Sicherheit schaffen." Ferner wies Boncour
darauf hin, daß auch Polen und Rumänien sich in einer Lage
befinden, die mit den englischen Abrüst-ungssorderungen nicht
in Uebereinstimmung zu -bringen sei. Die Debatte schloß zwar
mit einer Verständigung auf Grund der französischen These,
hat aber, wie Sauerwein -berichtet, einige sehr bittere Ausein¬
andersetzungen zur Folge gehabt.

Aus StaM Bezlrd und UmMvuntz
Neuenbürg, 11. Dez. Gestern nachmittag -bot sich ans dem

Marktplatz ein interessantes Schauspiel. Auf Ersuchen des
Bezirksrat und im Einvernehmen mit dem Vertreter der Fa.
Magirus A.G. Ulm war aus Pforzheim die neue Auto-
spritze  eingetroffen u. wurde den Mitgliedern des B .-R . in
Gegenwart von BezirksfeuerlöschinspektorOLeramtsbaumeister
Stribel und einer größeren Znschanermenge vorgeführt . Das
Fahrzeug machte in seiner gesamten zweckdienlichenAusstattung
einen vorzüglichen Eindruck. Anher einer größeren Zahl von
Schläuchen und Strahlrohren besitzt die Spritze auch ein
Sprungtuch , einen Rettungsschlauch und sonstige kleinere Ge¬
räte, welche zur ersten Hilfe -gebraucht werden, außerdem führt
sie noch eine 10 Meter lange Schiebeleiter und 3 Stockleitern
mit sich. Die eingebaute Pumpe leistet etwa 2000 Liter in der
Minute , es kann damit bis zu 8 Strahlen gespritzt werden.
Der Motor hat eine Stärke von 70 PS . Zunächst wurde mit
einem Strahlrohr größeren Durchmessers, hernach mit 2 und
5 kleineren Durchmessers und zum Schluß mit einem Strahl¬
rohr gespritzt und eine überraschende Höhe teilweise bis über
Kirchturmhöhe (60 Meter ) erreicht. Das Wasser wurde dem
Marktbrunnen entnommen, dessen Inhalt sich auffallend rasch
verminderte, so daß mittelst des neuen Hydrantenschlauchwagens
unserer Wehr Wasser aus der Wasserleitung zugeführt wurde.
Es darf als ein erfreuliches Zeichen -der Leistungsfähigkeit der
hiesigen Schlauchfabrik von Gollmer L Hummel verzeichnet
werden, -daß die hiebei verwendeten einfachen Hanfschläuche
sich gegenüber dem starken Druck als vollständig dicht zeigten,
wie sich Herr Kommandant Ziegler, Pforzheim, anerkennend
äußerte. Die Zuschauer waren ob der gewaltigen Leistungs¬
fähigkeit dieses neuen Geräts erstaunt ; es ist im wahren Sinne
des Worts nicht nur ein Feuer - sondern auch ein Wasierfresser,
und es wird Ausgabe jener Gemeinden sein, welche nicht an
Flußläufen liegen, um Brandkatastrophen vorzubeugen, wo
immer möglich Wasserweiher anzulegen, denn nur wenn ge¬
nügend Wasser vorhanden ist, kann diese Spritze ihren Zweck
erfüllen und Brände in kürzester Zeit löschen. Die neue Auto¬
spritze lieferte die Firma Magirus A.G . Mm, genau denselben
Typ und von -der gleichen Firma wird die für den Bezirk
Neuenbürg in Auftrag gegebene Autospritze -darstellen.

S Neuenbürg, 10. Dez. Am letzten Sonntag fand in der
vollbesetzten Turnhalle die Slusführung des Stückes „Dorothea"
durch den Mädchenbund  statt . Das Stück versetzt uns in
die Zeit -der Christenberfolgun-g im römischen Reich etwa 300
nach Christus. Damals war die ursprüngliche Einfachheit des
römischen Volkes einer maßlosen Prachtliebe und Ueppigkeit
gewichen. Das Stück gab einen Eindruck von der Pracht-
entfaltun -g und dem Sklavenluxus in vornehmen Römerkreisen
zugleich auch von der Gefühlsroheit bei der Behandlung der
Sklaven. Die sozialen Zustände und das Schwinden des Glau¬
bens an die alten Götter bildeten einen fruchtbaren Boden -für
die Ausbreitung des Christentums . Das Stück zeigt, wie der
römische Staat sich verzweifelt gegen die neue Religion wehrt
und die grausamsten Mittel zu ihrer Unterdrückung anwendet.
Aber Las Blut der Märtyrer war der Same der christlichen
Kirche. Die Aufführung 'dauerte fast zwei Stunden . Die
zahlreich Versammelten lauschten in -atemloser Spannung der
Entwicklung des Stückes, das trefflich gespielt wurde. Es waren
Weihestunden, die die Erschienenenerlebten, und viele werden
einen inneren Gewinn davon mit nach Hause genommen haben.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß -der westlichen
Depression ist -für Samstag und Sonntag vielfach bedecktes,
auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes, wenig kaltes
Wetter zu erwarten.

Birkenseld, 10. Dez. Gestern abend fand auf dem hiesigen
Rathaus der erste größere Brennholzverkauf statt . Der An¬
schlag des Holzes war früheren Jahren gegenüber schon sehr
hoch, wurde aber von den anwesenden Käufern zum Teil weit
überboten. Nadelholz mittlerer Qualität kam das Raummeter
ans 12—15 M ., für ein Raummeter Buchenscheiter wurden bis
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18 M . bezahlt . Von einer Geldknappheit war bei diesem Ver¬
kauf nichts zu merken.

Wildbad , 10. Dez . (Wahlhumor .) Einen originellen -Stimm¬
zettel gab hier ein Wähler ab , indem er folgende sog . „-Stadt¬
faulenzer " (Stadttaglöhner ) vorschlug:

Wählte man den „Eatzenbär ",
Gleich gab ich zwei Stimmen her,
Und die dritte und die viert'
Bekam von mir der ,Milleshirt ",
Und dem Stein , dem alten Mann,
Schrieb ich die fünft ' und sechste an;
Die siebente und die acht'
Hab ich dem Taubstummen zugedacht,
Denn ob sie hell sind oder dumm,
„Dr -Schuttes " bringt sie alle rum.

Württemberg-
Calw , 10. Dez . (Unter den Rädern .) Ein -bedauernswer¬

ter Unfall ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhof . Der Be¬
triebsbeamte Max Schwarz vom Gemeindeverband Elektrizi¬
tätswerk Station Teinach wollte in den Achtuhrzug nach Tei-
nach einsteigen , glitt dabei auf dem Fußbrett aus und kam unter
die Räder , wodurch ihm der linke Fuß oberhalb des Knöchels
abgefahren wurde.

Vaihingen a. E ., 10. Dez . (Ehrenbürger .) Der Gemeinde¬
rat hat den Geh . Kommerzienrat Robert Franck von Ludwigs¬
burg wegen seiner Verdienste um die Stadt und um die Klein¬
kinderschule zum Ehrenbürger ernannt.

Stuttgart , 10. Dez . (Auf verlorenem Posten .) Eine aus
allen Teilen des Landes -besuchte Vertreterversammlung -des
Württ . Stenographenbundes Stolze -Schrey hat eine Entschlie¬
ßung angenommen , wonach der Bund -keinen Grund sieht, der
die ihm angeschlossenen Vereine veranlassen könnte , von der
bisherigen ablehnenden Haltung gegenüber der Einheitskurz-
schri-ft abzugehen . Nachdem sich -auch die württ . Regierung für
die Einführung der Einheitskurzschrift entschlossen hat , wäre
es schon mehr als Eigensinn , wenn sich die -Schule Stolze-
Schrey dauernd -gegen eine notwendige und unaufhaltbare Ent¬
wicklung stemmen würde . Die fernere Unterrichtserteilung in
dem alten System -wäre auch unverantwortlich gegenüber allen
denen , die -später in eine staatliche Stellung gelangen wollen,
für deren Inhaber die Regierung die Kenntnis der Einheits¬
kurzschrift vorschreibt . Aber auch im Geschäftsleben wird man
nach wenigen Jahren von Neueintretenden nichts anderes als
die Kenntnis der Einheitsstenographie verlangen.

Tübingen ;, 10. Dez . (Das Reh beim Eislauf .) Den Eis¬
läufern auf dem Neckar gesellte sich ein seltsamer Gast zu . Von
der Bismarkstraße her sprang Plötzlich das Prachtexemplar
einer Rehgeis auf die Eisfläche und jagte in tollen Sprüngen
bis zum Stauwehr . Hier stürzte das Tier kopfüber ins Wasser.
Nach einem schweren Kampf mit den Neckarfluten kam Las ge¬
hetzte Reh schließlich mit den Vorderfüßen wieder auf das
Eis , sprang dann an das Ufer und über die Bahnschienen dem
Galgeüberg zu.

Hülben , OA . Urach , 10. Dez . (In die Schafherde hinein-
ge-fahren .) Abends fuhr ein von Plochingen herkommendes
Auto in die Schafherde des Lammlwirts -Schmauder . Die
Herde , die sich -gerade auf dem Heimwege befand , wurde von
dem Auto in voller Fahrt getroffen . Ein Mutterschaf wurde
vollständig zermalmt und getötet . An sieben weiteren Schafen
mußte Notschlachtung vorgenommen werden . Der -Schaden
wird aus 500 bis 600 M . geschätzt.

Schwenningen , 10- Dez . (Gescheiterte Lohnverhandlungen .)
Der Arbeitgeberverband der Schwarzwälder Uhrenindu -strie,
der einen Abbau der Löhne -beabsichtigt , hat -das Lohnabkom¬
men ab 1. Januar -gekündigt . Verhandlungen über ein neues
Abkommen , -die in Donaueschingen stattfanden , blieben ohne
Ergebnis , da die Gewerkschaftsvertreter die Verlängerung des
bestehenden Abkommens verlangten.

Neckarsulm , 10. Dez . („Die elektrische Leut ".) In den letz¬
ten Tagen wurde in einem Dorfe des Bezirks durch die Orts¬
schelle folgende Bekanntmachung erlassen : Die elektrische Leut
sind hier , wer ebbes zu flicke Hot, soll sich sofort melde.

Wcinsberg , 10. Dez . (Betrisbseinstellung .) Die Karosse¬
riewerke , die schon seit einigen Wochen nur drei Tage in der
Woche arbeiteten , schlossen ihren Betrieb auf unbestimmte Zeit
ganz . Dadurch wird die Zahl der Arbeitslosen in Stadt und
Bezirk bedeutend erhöht.

Oberbalzheim , OA . Laupheim , 10. Dez . (Schlimmer Eis¬
gang .) Infolge der strengen Kälte führte der an der Mühle
des Gg . Walcher vorüberfließende Bach Treibeis , -das sich in
der Nacht auf Sonntag derart staute , daß der Bach über seine
Ufer trat und bis am Morgen den ganzen Hof der Mühle
unter Wasser setzte, so daß gegen )H8 Uhr früh trotz der in¬
zwischen geleisteten Arbeit die Feuerwehr zu Hilfe gerufen

werden mußte . Es liefen solche Wassermassen zusammen , daß
im Nachbaranwesen beim Bachküfer der untere Stock der Woh¬
nung geräumt werden mußte . Mühlebesitzer Walcher hatte
sich bei den Räumungsarbeiten die Füße erfroren.

Creglingen , OA . Mergentheim , 10. Dez . (Steckengeblieöen .)
Am Donnerstag traf der Bormittagszu -g mit 55 Minuten Ver¬
spätung hier ein . Diese Verspätung wurde dadurch verursacht,
daß der Zug aus der Station Schäftersheim in das wenig köe-
fahrene erste Gleis einfuhr , auf dem die Maschine festgefroren
stecken blieben . Das Bahnpersonal hatte viel Arbeit , bis die
Maschine -wieder flott war.

Ueber die Wirtschaftslage des Schwarzwälder Handwerks
in den Monaten Juli bis September 1925

entnehmen wir aus einem Bericht der Handwerkskammer Reut¬
lingen für -das Reichswirtschaftsministerium u . a . folgendes:
Der Geschäftsgang entsprach bei weitem nicht -den- Erwartun¬
gen , welche man in die doch eigentlich den Höhepunkt des
Jahres -blühende Geschäftszeit gesetzt hatte . Die Befürchtun¬
gen, daß mit einem weiteren Abgleiten der Wirtschaftskurve
zu rechnen sei, -habe sich als richtig erwiesen . Usberall ist der
Absatz der Erzeugnisse und die Verwertung der handwerk¬
lichen Dienste auf große Schwierigekiten gestoßen , -weil die
geschwächte Kaufkraft aller wirtschaftlichen Kreise der Kauf-
und Unternehmungslust die engsten Grenzen zog . Außer¬
ordentlich drückend wirkte sich auf das ' Handwerk -die anhaltende
Kapitalnot aus , die sich in der Berichtszeit weiter verschärfte.
Die Versteifung des Geldmarktes -brachte auch dem Handwerk
große Sorgen , weil durch -den Mangel an Betriebskapital , -das
durch die Inflation größtenteils verloren ging , eine Ikeubil-dung in dem erforderlichen Ausmaß noch nicht möglich -war
und dadurch viele Handwerker auf Kredite angewiesen sind.
Nachteilig wirkte weiter auf Las Handwerk , daß die beschafften
Kredite in einer Höhe zu -verzinsen sind, die -für viele Hand¬
werker nicht mehr tragbar warm . Erheblich verschärft wurde
die Kapitalnot im Handwerk durch den schleppenden Eingang
der Außenstände und Forderungen -für gelieferte Waren und
geleistete Arbeit . Die von der Kundschaft in Anspruch genom¬
menen Borgfristen -gingen über das vor dem Krieg gewährte
Maß hinaus , während -andererseits die Lieferanten des Hand¬
werks aus Einhaltung der vereinbarten Zahlungsfristen für
gelieferte Rohstoffe -und Halbfabrikate drängten . Es wäre da¬
her dringend zu wünschen , daß der Kundenkreis des Handwerks
nicht ungebührlich lange -auf die Begleichung der Handwerker¬
rechnungen warten ließe . Nicht weniger nachteilig auf den
Bestand -des Handwerks wirkte sich der schwere Steuerdruck aus,
namentlich über die Nachzahlung der Gewerbesteuer wurden
zahlreiche Klagen geführt . Die Reichssteuerreform hat im
Handwerk die gewünschten Erleichterungen bis jetzt noch nicht
gebracht . Weiteren Beeinträchtigungen war das Handwerk
ausgesetzt durch -den Hausierhandel , der sich außerordentlich
stark ausgedehnt hat , namentlich -gilt dies auch für den wilden

, Hausierhandel , dem nur zu begegnen ist, wenn eine strengeKontrolle vorgenommen wird . Auch unter der Konkurrenz
der landwirtschaftlichen Genossenschaften hatte das Handwerk

! zu leiden . Hiezu kam die Betätigung einzelner Verbraucher-
! gruppen , namentlich die wirtschaftliche Betätigung von Be-
l amten -Organisationen . Die Versorgung mit Rohstoffen war

in der Berichtsperiode in den meisten Berufszweigen normal.
Wenn auch in den Zahlungs - und Lieferungsbedingungen der
Lieferanten Entgegenkommen gezeigt wurde , so wurden die
eingeräumten Zahlungsfristen im Hinblick auf die schleppende
Zahlungsweise der eigenen -Schuldner des Handwerks vielfach
als ungenügend angesehen . Bedenklich und hemmend für die
Fortführung eines geordneten Betriebs war jedoch die Preis¬
entwicklung für Rohstoffe und Materialien , welche das Hand¬
werk benötigte . Wenn auch von einer allgemeinen Steigerung
der Rohstoffpreise nicht gesprochen werden kann , so war von
einer Preissenkung nichts zu -verspüren , vielmehr sind bei ein¬
zelnen Artikeln Preisaufschläge zu verzeichnen , was in -der
Hauptsache auf die Monopolstellung einzelner Syndikate -und
Kartelle zurückgefübrt wird . Jedoch waren die Preise für
Rohstoffe und Halbfabrikate immer noch -so hoch, daß für den
Handwerker als letztes Glied in der Kette des Produktions¬
prozesses eine Anpassung an die schwache Kaufkraft der Bevöl¬
kerung bei genauester Berechnung einfach nicht möglich war.

Trotzdem hat -das Handwerk seine Bereitwilligkeit ausgespro¬
chen, mit allen Kräften an dem Preisabbau mitzuwirkeu . Zu
erwähnen ist noch, daß der Beschäftigungsgrad des Handwerks
innerhalb des Kammerbezirks in ländlich orientierten Bezirken
ein schlechterer war als in Städten mit Industrie , was be¬
kanntlich damit zusammenhängt , daß die Kaufkraft der Land¬
wirtschaft eine ungünstige ist.

Handel and Verkehr»
Calw , 9 . Dez . (Biehmarkt .) Zufuhr 128 Stück Rindvieh , 35

Ochsen und Stiere , 50 Kühe , 20 Kalbinnen , 18 Stück Jungvieh , 4
Kälberkühe , I Farren . Verkauft wurden Ochsen zu 1340 — 1470,
Stiere zu 730 Mark je das Paar , Kühe zu 420 — 510 , Kalbinnen
zu 410 — 600 , Jungvieh zu 150 — 320 Mark das Stück . Das Rind¬
vieh ging im Preise zurück , während auf dem Schweinemarkt Anziehen
der Preise zu bemerken war . Auf dem Schweinemarkt betrug die
Zufuhr 98 Stück Milchschweine , 78 Stück Läufer . Erzielt wurden
für Milchschmeine 44 — 117 , Läufer 160 - 210 .Mark ; e das Paar.

:Auf dem Roßmarkt waren 3 Pferde feilgeboten , von denen keines
>abgesetzt wurde.
f Stuttgart , 10 , Dez . Dem Dormerstagmarkt am Vieh - und Schlacht-
l Hof wurden zugejührt : 30 Ochsen , 10 Bullen , 30 Iungbullen , 70 Iung-
j rinder . 25 Kühe , 451 Kälber , 600 Schweine , 2 Schafe . Alles verkauft,
j Erlös aus je I Ztr , Lebendgewicht : Ochsen I . 45 — 50 (letzter Markt:

46 51 ) , 2 . 34 — 44 (unv ) . Bulle » 1. 48 - 51 (49 — 51 ) , 2 ? 40 - 46 (40
! bis 47 ), Iungrinder 1. 50 — 55 (52 - 55 ), 2 . 40 — 49 (40 50 ) , 3 , 35
jbis 38 (unv ) , Kühe 1. 30 — 41 (unv .) , 2 . 18 - 28 (unv .) , 3 . 13 — 17
i (unv .) . Kälber 1 , 70 — 73 <70 - 741 , 2 . 62 - 68 (unv .), 3 . 56 — 60 (55 - 60,,

Schafe I . 63 69 (64 - 70 ), 2 . 40 — 60 (unv, ), Schweine I . 89 - 91 (92
bis 93 ) , 2 . 86 - 88 (89 - 91 ) , 3 , 84 — 85 (86 - 90 ) , 4 . 80 - 83 (82 - 86 ) ,
Sauen 64 — 76 (72 — 82 ) Mark . Marktoerlauf : langsam,

Stuttgart , 10 Dez . (Lander Produktenbörse ) Durch den Eintritt
milderer Witterung sind die Befürchtungen wegen Einstellung der
Schifffart hinfällig geworden : dadurch ist die Snmmung etwas ruhiger.
Die Preise waren unverändert : Weizen 23 — 25 .25 , Sommergerste 19
bis 22 , Roggen 18 — i8,50 , Hafer 17 — 19 , Weizenmehl 43 .50 —44,50,
Brvtmehl 35,50 — 36 .50 , Kleie 9,25 - 9 .75 , Wiesenheu 6,50 — 7 .50 , Klee-
Heu 7 50 — 8 50 , drahtgepretztes Stroh 4 .75 — 5,25 Mark je 100 Kg.

Pforzheim , 9 . Dez , . Schlachtviehmarkt, ) Aufgetrieben waren
148 Tiere und zwar 75 Kälber , 31 Schafe und 42 Schweine . Markt¬
verlaus langsam , Markt geräumt . Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Kälber 65 — 70 , Schweine 88 — 91.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,

! Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer/sowie den natürliche.
! Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den' Stallpreis erheben.

D haben Sie am Vesten , wenn Sie Ihren
Bedarf in Anzügen . Winter - Mänteln . Schwe¬
den - und Gummi -Mänteln . Lodenjoppen,
Windjacken UNd ArbettshoseN bei mir decken.

krML Krslr.UM 8.UMWMW.kkorrlisjm.UMIsM
1 Irepp «.

Wem in einem Rezent,
llss 8ie in einem Kocbbucb , In Ibrer 2eitsckrikt oller sonstvo

lesen , Lsckpulver genannt virll , so ist es Ibr Vorteil,
0r . vstksr 's Ssekpuivsr „ Ssekin"
ru vervenllen , llenn seit Uber 30 Iskren bst es sieb in Milionen
von ttsusbsltungen Zcknrenll bevsbrt . Lein Verbrauch ist
stsnllig gestiegen unll steift sucb beute nock , Ls gibt keinen

besseren Leveis ller Zuverlässigkeit.
Kitt « versuchen 81« :

Ssvürrkueben
Xutatvil:

125 Z Lutter,
350 ^ Mucker,
320 A dlekl,
125 g Lcbokolslle,
4 Lier,
st, LLIökkel blelken (ge¬

stoßen ),

l leelökkel Amt,
>/, NuskstnuL,
1 Issse Mick (ein Viertel

Liter ),
I Lsckcben Or . Oetker 's

Lsckpulver „LsckilV.

Zubereitung:  Oie Luiter rübrt msn scbsunüg , gibt
2ucker , llss gesiebte unll mit llem Lsckin gemiscbte dlekl,
Mick binru unll ruletrt llie geriebene Lcbokolslle , llle Kelken,
Amt , dluskslnuü unll llen Lierscknee , küllt llie Nasse in eine

geletlele Lorm unll bsckt llen Kucken 1— O/ , Ltunllen.
Verlsngen Lle vollstZnlligs kereptbücker kostenlos in llen

Oescbskten , venn verdrillen , umsonst unll portokrel von

Oslker , SielefSlcl.
^^

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

57. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Er kniete vor ihr , nahm ihren grauen Kopf in seine

beiden Hände und sah ihr mit seinem unwiderstehlichen
Blick in die Augen . — „Liebes Mutterle " — weich und
zärtlich klang seine Stimme , so wie früher , wenn er etwas
erreichen wollte.

„Ich mutz nun fort ! Dich nur wollte ich sehen , wollte
Abschied von dir nehmen ! Auf lange Zeit wohl ! Hättest
deinen Buben nur sehen sollen , wie er in der vergangenen
Nacht einsam in irgend einem Winkel gehockt hat — und
wie er dann kühn und tapfer den langen , mühseligen Weg
zu Entbehrungen gewählt hat , um vor sich selbst bestehen
zu können ! Lieber das . als mit einer ungeliebten Frau
Zusammenleben !"

Verstohlen beobachtete er die Wirkung seiner Worte;
ein letzter Rest von Anständigkeit ließ ihn das Verlangen
nach Geld nicht aussprechen . Es war wohl auch nicht nötig
gewesen — die Mutter hatte ihn auch so verstanden . Sie
seufzte tief auf.

„Du brauchst Geld ? "
„Ich habe viele Auslagen in den letzten Wochen ge¬

habt !" versetzte er eifrig . „Allein die Blumen jeden Tag
für Hanna und dann so mancherlei — ! Ich würde es dir
baldigst wiederschicken."

„Was ich dir geben kann , mein Sohn , ist nicht viel —"
sagte sie stockend, „ick mutz schon wieder ein Papier ver¬
kaufen ! Beängstigend ist mein kleines Kapital zusammen¬
geschmolzen! Es hat alles so viel gekostet. Ewendoline
nutzte ein Kleid haben — und ich habe mir auch ein neues,

schwarzseidenes Kleid arbeiten lassen für — für — —"
sie stockte, „die Rechnungen sind bei der Schneiderin noch
nicht bezahlt"

„Ob du das nun jetzt oder in zwei bis drei Wochen tust,
das bleibt sich ja ganz gleich. Mutter , ich schicke dir die
Summe fa bald wieder ' Ich habe etwas in Aussicht —
doch kann ich noch nicht darüber sprechen."

Schon hielt er das Portemonnaie geöffnet und lieh die
Goldstücke, die ihm die Mutter gab , darin verschwinden;
auch ein Hundertmarkschein leuchtete in ihrer Hand.
Er kniffte ihn mehrere Male und steckte ihn achtlos zu dem
übrigen Geld . Diese hundert Mark gehörten eigentlich
Ewendoline , für ihren Bedarf an Kleidern und Wäsche be¬
stimmt , wenn sie in Stellung ging.

Jetzt mit einem Male hatte Malte es eilig , fortzu¬
kommen — jetzt hielt ihn nichts mehr bei der Mutter zu¬
rück. Nach kurzem , hastigem Abschied stürmte er davon.
Es drängte ihn fort ins brausende , lustige Leben!

Und er lächelte , als er an ein rothaariges Mädel dachte.
Hei , die würde Augen machen , wenn er ihr in Berlin über
den Weg lief.

Weiß der Teufel , die kleine Ausgeherstochter hatte ihn
ganz verhext , und je kühler und abweisender sie gewesen,
desto mehr hatte sie ihn entflammt . ' Sie war jetzt in
Berlin ; er hatte es erfahren.

Er sah sie vor sich, mit welchem ursprünglichen Tem¬
perament sie den Czardas getanzt und mit welch graziösem
Schick und vollendeter Anmut nachher die modernen Gesell¬
schaftstänze.

Sie hatte ihm den Weg gezeigt . Das Kabarett war das
richtige für ihn . Wenn da solch kleines junges Persönchen
sein Auskommen fand , warum nicht auch er ? Er mit sei¬
ner Erscheinung , mit seiner modernen , müden Eleganz , sei¬
nem guten , vornehmen Namen und seinem Geist — warum
sollte er da nickt ebenfalls sein Glück machen können ? .

Unbegreiflich , daß er nicht schon früher daran gedacht
— er war der rechte Mann dafür ! Ganz unbedingt würde
er eine „gute Nummer " werden , um die man sich reitzen,
die man schwer bezahlen würde - nur erst den Anfang
gemacht ! Er zweifelte nicht mehr an seinem Erfolg!

Neunzehntes Kapitel.
Es war merkwürdig , datz sich Hanna Likowski verhält¬

nismäßig schnell nach jener ungeheuren Enttäuschung erholt
hatte ; doch Ewendoline wunderte sich im Stillen , datz das
bedauernswerte Mädchen sie, die Schwester Mattes , um sich
haben wollte . Ihr Anblick mutzte sie doch an die ihr wider¬fahrene Schmach erinnern.

Oder ob Hanna mit ihrer fein empfindenden Seels
fühlte , datz Mutter und Schwester trotz allem von einer
gewissen Genugtuung erfüllt waren , datz sie mit ihren
Befürchtungen hinsichtlich Mattes recht gehabt hatten?
Und instinktiv klammerte sich Hanna an die Freundin , die
ihr aus überströmendem Herzen tiefste Liebe entgegen¬
brachte ohne den fatalen Beigeschmack des Mitleids . Ewen¬
doline mutzte immer um sie sein.

Acht Tage waren so vergangen.
Allerheiligen war da — ein schöner, milder , sonnen¬

froher Tag!
„Ich habe auch ein Grab zu schmücken, Ewendoline !"

sagte Hanna leise . „Ein Grab , das meine liebsten Erin¬
nerungen birgt !" Und dann schrie sie auf : „Wie konnteMatte mir das antun ?"

Ewendoline fatz auf dem Bettrand und hielt die zit¬
ternde Gestalt fest an ihre Brust gedrückt . :

„- Vergiß ihn , Hannerl , vergiß ihn —"
„Wenn ich das könnte !" wimmerte Hanna . „Wüßtest

du , wie sehr ich ihn geliebt habe ! Du kannst solches Gefühl
gar nicht ermessen ' du , die du so kalt bist und nur für dein
Leben lebst — Du weißt ' nicht — "

„Zch weiß es nicht —" wiederholte Ewendölitts in eige¬
nem Ton und sah vor sich hin — und dachte an Axel , nach
dem die Sehnsucht sie fast verzehrte . Dennoch war sie einer
Begegnung mit ihm ausgewichen . Sie war froh , keine
Gelegenheit dazu gehabt zu haben — sie schämte sich vor
ihm . Wie konnte sie ihm jetzt den Brief der Herzogin
zeigen — als wollte sie dadurch einen Druck auf ihn aus-
Lben ! Erst mutzte sie wissen, wie er dachte — ob Maltes
Handlungsweise nicht trennend zwischen sie treten würde.

„Du kannst mich ja nicht verstehen , Ewendoline , meine
Liebe zu ihm war grenzenlos ."

„Hannerl , nimm deinen Stolz zusammen — Malte hat
sich schwer an dir versündigt — trauere ihm nicht länger
nach — deine Liebe und deine Güte müssen auch Gren¬
zen haben —"

(Fortsetzung folgt .)
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RerreW Nachrichten
Stuttgart, 10. Dez. Der Abgeordnete Mergenthaler(Völk.Soz.)
an die Regierung eine Kleine Anfrage betr. Mittel zur Unter-

kNiiiig der in Not geratenen Angestellten gerichtet. — Der Abgcord-
Dr. Mauthe (Dem.) wendet sich in einer Anfrage dahin, d >tz bei

gholzverkäusender Forstämter Wildbad und Herrenalb der Zu-
dlag versagt wurde, obwohl sich die Angebote durchschnittlich auf
^ bis 110 Prozent der Landesgrundpreise bewegten. Durch solche
lttwaitungsmaßnahmen würden Zweifel an der Ernsthaftigkeit der
ikördlichen Preisabbaubestrebungen erregt.
^ München, 10. Dez. Im Auftrag des Angeklagten im Dolchstoß-
,ozeß. Schriftleiter Grubcr, hat dessen Rechtsbeistand, Rechtsanwalt
1 Hirschberg, gegen das Urteil im Dolchstoßprozeß Berufung ein-

ueipzig, 10. Dez. In dem Hochverratsprozeß gegen die elf säch-
lben Kommunisten vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Re-
,blik wurde heute das Urteil gefällt. Die Angeklagten wurden zu
«chlhausslrasen von 2>/, bis 5 Jahren verurteilt. ^

Weimar, 10. Dezember. Seit halb 12 Uhr bewegt sich ein aus
Mungsrveise 1000 Männern, Frauen und Kindern bestehender Zug
m Erwerbslosen durch die Hauptstraßen der Stadt . Die Teil-
ihmer führen Schilder mit der Inschrift: „Brot ! Arbeit! Kein
seimig den Fürsten!" mit sich und singen die Internationale. Die
«ndespolizei sperrte gegen Mittag die Bahnlinie vor dem Landtag.

Erfurt, 11 Dez. Die Firma Eduard Ling, SchuhfabrikA.-G. in
iijurt, hat ihrer ganzen Belegschaft gekündigt. Wie uns die Ver-
laitimg dazu mitteilt, hat sie sich zu der Kündigung entschlossen, da
edie in der Hochkonjunktur festgesetzten Löhne nicht mehr weiterzu-
chlen in der Lage sei. Die Firma erklärt sich jedoch bereit, die Be-
Mast weiter zu beschäftigen, wenn die Arbeiterschaft damit einver-
«nden ist, die in Gemeinschaft mit der geschäftlichen Betriebsoertre-
,s,g zu vereinbarenden neuen Löhne anzunehmen.

Berlin, 10 Dez. Der Reichstagsausschuß für soziale Angelegen¬
em hat eine Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung um 30 Pro¬
mt beschlossen. - Im Unterausschuß für Siedlungs- und Wohnungs-
iigen des Reichstags wurde ein deutsch-demokratischer Antrag an-
,Minnen, worin die Rcichsregierung ersucht wird, alsbald ein
Sohnstättengesetz im Sinne des Entwurfs des ständigen Reichsrats
ikdas Heimstättenwesen beim Reichsarbeitsminitterium vorzuiegen.
In der Anhaltstraße wurde heute abend die 38 jährige Verkäuferin

Üedrich von dem 45 jährigen Klempner Schuster, der sich Gummi¬
hohe vorlegen ließ, durch Messerstiche im Genick und Kops schwer
nletzt. Die gellenden Hilferufe der Ueberfallenen machten Vorllber-
hende aufmerksam, die den Täter festnahmen.

Emden, 10. Dez. Ein Heringslogger von der Gesellschaft„Großer
erficht" ist, wie jetzt sestgestellt wird, bei dem Orkan vom 25. No-
mber bei seiner Einfahrt in den Weser-Emskanäl gesunken. Dabei
it die gesamte Besatzung von vierzehn Mann den Tod gefunden.

Hamburg, 10 Dez. Beamten der Hamburger Kriminalpolizei
lang es, in einem hiesigen Logierhaus den Mörder des im Sommer
llg im Walde bei Tambach in Thüringen erschlagenen Försters Ru-
«lph festzunehmen. Es handelt sich um den Arbeiter Erdmann-Som-
u, der freilich jetzt die Tat bestreitet, obgleich er einem vor längerer
it ermittelten Manne gegenüber ein Geständnis abgelegt hatte.

Hamburg, 10. Dez. Der Senat hat für das Jahr 1926 Bürger¬
kister Dr. Karl Petersen zuni ersten Bürgermeister und Bürgermeister
r.Max Schramm zum zweiten Bürgermeister gewühlt.

Breslau, 10. Dez. Die „Breslauer Neuesten Nachrichten" melden
s Wauerwitz, K-eis Leobschütz: Eine 26 jährige Musikersfrau hat
»HI in geistiger Umnachtung ihr dreijähiges Mädchen in die Zinke,
m kleinen Nebenfluß der Oder, geworfen, sich dann selbst hinein-
stüczt und schließlich ihren sechsjährigen Knaben mit hineingezerrt,
»s die fürchterlichen Schreie des Knaben unternahmen Einwohner
sott Rettungsversuche»Das Mädchen war tot. Mutter und Sohn
mien nach erfolglosen Bemühungen des Arztes im Krankenhaus.

Prag, 10. Dez. Die Entlassung von 2000 deutschen Postbeamten
dAngestellten in den deutschen Gebieten des Staates hat in der
itschen Bevölkerung ungeheuere Entrüstung hervorgerufen. Die
»Ische Penöikerung sieht in diesen Entlassungen einen weiteren
hritt zur Tschechisierung der deutschen Gebiete, da die Entlassenen
ich Tschechen ersetzt werden.

Paris , 10. Dez. Die Botschafterkonsercnz hat sich heute vor-
ittag mit den Fragen der deutschen Lustsahrl beschäftigt. Gegen-
nd der Besprechung war vermulltch die Feststellung der Merkmale
lcher deutschen Flugzeuge, die durch den Versailler Vertrag erlaubt
>d. Weiter kam das Ueberfliegen deutschen Gebietes durch alliierte
rigzeuge zur Sprache.

Paris , 19. Dez. Nach dem „Petit Parisien" werden das 62.,
v. und 133. Artitlcrieregiment aus dem Rheinland zurückgezogen
»den. Das 62. und >33. Regiment werden ausgelöst und das 130.
igiment nach Frankreich zurückverlegt werden.

Birmingham (Alabama), >0. Dez. Aus der Overtonzeche, zwölf
iktlen südlich von Birmingham, ereignete sich eine Schlagwetter-
»losion. Man fürchtet, dnß 70 Bergleute verschüttet sind.

Württcmbergischer Landtag.
Stuttgart, 10. Dez. Die Tribünen waren in Erwartung

ner Locarno-Debatte voll besetzt und am Rsgierungstisch Hai¬
ti sämtliche Minister Platz genommen. Zunächst ließ das
aus die Antworten auf acht Kleine Anfragen über sich er-
:hen. Tann befaßte es sich mit den Großen Anfragen der
«mokratie und der Sozialdemokratie wegen der Enthaltung
r württembergischeni Regierung bei der Abstimmung im
eichsrat über die Ermächtigung zur Unterzeichnung der Lo-
lrnoverträge und zum Eintritt Deutschlands in den Völker-
llrrd. Staatspräsident Bazille erklärte sich zur sofortigen Be-
»ttvortung bereit. Der Abg. Schees (Dem.) begründete die
listrage seiner Partei und frag nach den Einflüssen, die maß-
eben- waren , um den Staatspräsidenten entgegen seiner Lis-
«igen Stellungnahme für die Locarnoverträge umzustimmen.
Me Regierung , die nicht den Mut habe, in Schicksalsfragen
Stellung zu nehmen, werde von der Reichsregierung mit ver-
Wcher Handbewegung beiseite gesetzt. Nach den Erfahrun-
>en üer letzten Monate habe man den Eindruck, daß die Reichs-
Armfahne bei der Regierung Bazille nicht in den richtigen
Luden sei. Der Abg. Hehmann (Soz .) betonte in der Be-
ründung der Anfrage der sozialdemokratischenPartei , diese
i Hindenburg dankbar, daß er es abgelehnt habe, in einer für
Deutschland lebenswichtigen Frage sich zum Sklaven der partei-
slitischen Winkelzüge der Deutschnationalen machen zu lassen,
ie Verträge von Locarno seien für seine Partei das Symbol
ks Abbaus der Kriegsspychose. Staatspräsident Bazille er¬
widerte, die Regierung .habe beschlossen gehabt, dem Locarno¬
ertrage grundsätzlich zuzustimmen, sich jedoch im Reichsrat die
sdgültige Abgabe der Stimme offen zu halten, bis die Rück¬
wirkungen eingetreten sind. Als die Abstimmung im Rcichs-
>t stattfand, habe ihn der württ . Gesandte benachrichtigt, daß
eeine namentliche sei. Dabei sei es unzulässig, sich«das Pro-
Äll offen zu halten. Darauf habe er den Gesandten beauf¬
lagt, sich zu enthalten, weil dies den Bestrebungen der württ.
iesamtregierung entsprach, die Reichsregierung in der Errei-
Ang weiterer Rückwirkungen zu stärken. Als die Verträge
An im Reichstag angenommen wurden, habe sich die württ.

Silvio VsricLuf klar
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Regierung dem Einspruch dagegen nicht angefchlossen, weil es
keinen Wert mehr hatte. Der Staatspräsident wandte sich dann
gegen den Vorwurf , daß er sich gewandelt habe. Sein Stand¬
punkt stand «schon im Frühjahr fest. Er habe den Vertrag von
Locarno zwar nicht begrüßt , aber für annehmbar gehalten.
Inzwischen waren drei Anträge eingegangen, ein Antrag
Schneck(Komm.), «daß die Regierung nicht das Vertrauen des
Landtags besitze, ein Antrag Schees (Dem.), daß der Landtag
die Stellungnahme der württ . Regierung bedaure und ein
Antrag Heymann (Soz .), daß der Landtag ihre Stellungnahme
mißbillige. Bei der nun folgenden Aussprache betonte Abg.
Egelhaaf (D . Vp.), die Regierung hätte «gut ein reines Ja aus¬
sprechen können. Seine Partei wünsche aber nicht, daß in
Württemberg wie im Reich eine innere Krise ausbreche. Der
Abg. Schneck (Komm.) bezeichnete den Dawespakt und den
Locarnopakt als Betrugsmanöver . Der Abg. Schees (Dem.)
erklärte, die Regierung hätte die Oeffentlichkeit von ihrer Stel¬
lungnahme längst unterrichten können. Der Staatspräsident sei
nicht berechtigt gewesen, von sich aus «die Weisung zur Enthal¬
tung zu geben. Die Antwort des Staatspräsidenten sei mystisch,
unsicher und unklar und die Volksvertretung müsse sich gegen
eine solche Politik mit doppeltem Boden «wenden. Staats¬
präsident Bazille erwiderte, die heutige Debatte «sei durchaus
unfruchtbar , da die Ereignisse vergangen «seien. Württemberg
«wollte der Reichsregierung lediglich chne gfewisse Stärkung
geben. Er sei in seinen Erwägungen zu dem Ergebnis gekom¬
men, daß unter «den gegenwärtigen Machtverhältnissen, wo sich
Deutschland zwischen der neuen Welt im Osten und der alten
Welt im Westen befinde, die Annahme für Deutschland «günsti¬
ger sei. Abg. Mergenthaler (Völk.) hob hervor , man hätte
vor der Entscheidung den Landtag hören müssen, aber eine
Aussprache sei mit Gewalt verhindert worden. Jetzt sei Deutsch¬
land einseitig nach Westen festgelegt. Der Abg. Bock(Ztr .) er¬
klärte, «wenn der württ . Gesandte in Berlin mit Ja «gestimmt
hätte, so würde das der wirklichen Stellungnahme der württ.
Regierung entsprochen haben. Die Frage sei, ob das Motiv
des Staatspräsidenten , möglichst viel Rückwirkungen zu errei¬
chen, zu mißbilligen sei oder nicht. Seine Partei könne das
Bedauern über «die Jnstruktionserteilung nicht aussprechen,
so leid es ihr tue, daß man nicht mit Ja gestimmt hat . Der
Abg. Ströbel (B .B .) erklärte, daß seine Partei die Gründe
der Regierung würdige . Der Abg. Ulrich (Soz .) warf «der
Regierung «vor, die Begründung ihrer «doppelsinnigen Haltung
beweise ihre unsichere Stellung . Es wäre die Pflicht «eines
großen aristokratischen «Staatsmannes «gewesen, «die von ihm
gewonnene Einsicht in der Partei mit allem Nachdruck zu ver¬
treten. Bei der nun folgenden Abstimmung wurde der komm.
Antrag abgelehnt. Der sozialdemokratische Antrag «wurde mit
41 «Stimmen «der Rechten, des Zentrums und der Deutschen
Volkspartei gegen 24 Stimmen der übrigen Parteien und der
demokratische Antrag mit 39 «Stimmen der Rechten und des
Zentrums bei 5 «Stimmenthaltungen der Kommunisten gegen
21 Stimmen der übrigen Parteien abgelehnt. Schließlich wur¬
den noch der Entwurf einer Aenderung des Besoldungsgesetzes
nochmals an den Finanzausschuß zurückverwiesen und das
Oberamtstierarztgesetz in zweiter Beratung erledigt. Nächste
Sitzung morgen vormittag.

Urteil geigen die Chemnitzer Kommunisten.
Leipzig, 10. Dez. Im Prozeß gegen die Chemnitzer Kom¬

munisten wurden wegen Verbrechens gegen das Sprengstosf-
gesetz und «das Republikschutzgesetz wegen Verheimlichung von
Wafsenlagern und unbefugten Waffenbesitzesfünf Angeklagte
zu Zuchthausstrafen von 214 bis 3 Jahren nnd ein weiterer
Angeklagter Zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Gegen
«den Russen Tobiafch alias Deyer wurde auf 5 Jahre Zuchthaus
und Ausweisung aus dem Reichsgebiet erkannt. Die Unter¬
suchungshaft «wurde teilweise angerechnet. Bei vier Angeklag¬
ten wurde «das Verfahren auf Grund des Amnestiegesetzes ein¬
gestellt. In der Begründung wurde besonders hervorgehobeu,
daß Tobiafch nur zu dem Zweck nach Sachsen gekommen ist,
um die kommunistischen Umtriebe im Jahre 1923 zu «fördern
und «Sprengstoff nach Sachsen zu schmuggeln.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 10. Dez. Der Reichstag nahm in «seiner heutigen

Sitzung Len Gesetzentwurf über die Eintragung von Hypothe¬
ken und Schiffspfandrechten in ausländischer Währung in allen
drei Lesungen an und setzte dann die dritte Beratung des
Haushalts des Reichsernährungsminifteriums fort . Abg. Blum
(Ztr .) forderte im Interesse der deutschen Volksernährung
schleunige Hilfe für die notleidende Landwirtschaft. Der Ge-
treideLöwegungsvorlage stehe «seine Partei mit «kritischem Wohl¬
wollen gegenüber. Abg. Cramm (D .Vp.) «begrüßte die Hilfs¬
bereitschaft «der Regierung für die Landwirtschaft. Das Miß¬
verhältnis zwischen den Kreisen der landwirtschaftlichen Pro¬
dukte und «denen der landwirtschaftlichen Produktionsmittel
müsse endlich ausgeglichen werden. Die Deutsche Volkspartei
werde nur teilweise der Getreidebewegungsvorlage zuftimmen.
Nachdem «sich noch Abg. Land (B .VP.) gegen die Vorlage aus¬
gesprochen und Kredite für die landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften verlangt hatte , wurde die Weiterberatung auf Freitag,
3 Ilhr nachmittags, «vertagt.

Schieles Mimsterpensian.
Halbamtlich verlautet : „«Bei der Berechnung der penfions-

brechtigten Dienstzeit des Ministers «Schiele ist nach Z 47 des
Reichsbeamtengesetzesdie Zeit des aktiven Militärdienstes zu
«der Zivildiensizeit hinzugerechnetworden. Dabei mußte weiter
beachtet werden, daß nach den Vorschriften des Militärversor¬
gungsgesetzesdie Dienstzeit des Kriegsdienstes im Kampfgebiet
doppelt gerechnet werden muß. Unter Beachtung dieser zwin¬
genden Gesetzesvorschriften ergab sich für Schiele eine Gesamt¬
dienstzeit von zehn Jahren , 162 Tagen . Er hatte hiernach auf
eine Pension «von 115 Prozent «des pensionssähigen Dienstein¬
kommens einen «voll begründeten klagbaren Anspruch." (Schiele
war nicht ganz 10 Monate Minister . Schriftl .)

Die Zeppelin-Eckeneri Spende.
Berlin, 10. Dez. «Ein Ausschuß«der Berliner «Stadtverord¬

neten lehnte mit den Stimmen «der Linken eine Magistratsvor¬
lage über «die Bewilligung von 30 000 Mark für die ZePPelin-
Eckener-Spende ab mit der Begründung , daß die «allgemeinen
«Propaganda-Unkosten der Spende viel zu hoch seien. Falls
überhaupt eine Unterstützung durch die «Stadt Berlin geleistet
«werden sollte, so müßte diese sich ein Kontrollrecht bei der
Organisation sichern.

Berlin, 10. Dez. Die deutschnationale Fraktion hat eine
Kleine Anfrage eingebracht, in der auf einen Erlaß des Kultus¬
ministers Bezug genommen wird, der die höheren, mittleren
und Volksschulenaufsordert , zu berichten, von wem eine Ge¬
nehmigung für «Sammlungen unter den Schülern zugunsten
der Zeppelin-Eckeuer-Spende erteilt worden ist. Dieser Erlaß
hat in Schulkreisen die Besorgnis erweckt, daß das Werk der
Sammlung mißbilligt werden soll. Es herrscht weiter Beun¬
ruhigung darüber , ob den Leitern der höheren Lehranstalten
das Recht, «die Genehmigung zu Sammlungen in ihren «Schulen
zu erteilen, beeinträchtigt werden soll. Die «Fraktion fragt , ob
diese Besorgnisse berechtigt feien.

Zum Konkurs der LandbankA.G.
Berlin, 10. Dez. Zu dem in der gestrigen Generalversamm¬

lung beschlossenen Konkurs der Landbank A.G. erfährt die
Z. am Mittag ", daß die Angriffe einiger Blätter gegen die
preußische Regierung völlig irrig seien. Die Äandbank habe
vor ihrem Bankerott Millionenverluste aus solchen Geschäften
erlitten , die durchaus außerhalb ihres Geschäftsbereiches lagen.
Diese Geschäfte seien in der Zeit der Inflation und in der
äußerst schwierigen Periode «der Stabilisierung aus rein speku¬
lativen Gründen unternommen worden und hätten mit dem
eigentlichen Tätigkeitsbereich der Landbank nicht das geringste
zu tun gehabt. Es bestehe Grund zu der Annahme, daß zwei
Geschäftsführer genötigt «sein «würden, die Konsequenzen zu
ziehen. Für die preußische Regierung habe keinerlei Verpflich¬
tung zur Hilfe für ein Institut , das durch seine eigenen ver¬
fehlten «Spekulationen in Not geraten ist.
Die Forderungen der Sozialdemokratenzum Eintritt in die

Große Koalition.
Berlin, 10. Dez. Die Entschließung, die von den Sozial¬

demokraten «heute abend mit einem Begleitbrief dem Reichsprä¬
sidenten übermittelt «wurde, hat folgenden Wortlaut : „Die
sozialdemokratische Rcichstagssraktion macht ihre endgültige
Entscheidung von der weiteren Klärung der politischen Situa¬
tion abhängig und ermächtigt ihre Vertreter, durch Verhand¬
lungen mit den in Betracht kommenden Parteien die nötigen
Grundlagen für die Entscheidung der Fraktion M schaffen. In
diesen Verhandlungenlegen wir Wert auf die Erörterung fol¬
gender Punkte: Offenes Eintreten für die Republik, Abwehr
aller monarchistischen Restaurationsversuche. Ratifizierung «des
internationalen Abkommens von Washington. Verabschiedung
eines Arbeitszeitgesetzes unter Wiederherstellung des achtstün¬
digen Normalarbeitstages . Schleunige Verabschiedung des Ge¬
setzes über ErwerLslosenversicherung, Verbesserung der Er¬
werbslosenfürsorge nach den sozialdemokratischen Anträgen im
Neunerausschuß des Reichstags. Handelspolitik mit «dem Ziel
der Förderung des industriellen «Exports . Durchführung der
Paragraphen 165 der Reichsverfassung: Schaffung des endgül¬
tigen Wirtschaftsrates unter der Ausrechterhaltung der Parität
der Bezirkswirtschaftsräte und paritätischen Berusskammeru.
Verschiebung der Mietenerhöhung , Erhöhung des Beitrags für
gemeinnützigen Wohnungsbau . Keine Senkung der Besitz¬
steuer, solange die Umsatzsteuer und die Lohnsteuer im bis¬
herigen Ausmaß bestehen bleibt, Offenlegung der Steuerlisten
zur Milderung des Steuerdrucks. Zurückweisung des Reichs¬
schulgesetzentwurfes. ReichsgesetzlicheRegelung der Fürsten¬
abfindungen mit rückwirkender Kraft . Baldiger Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund, lieber die persönliche Ga¬
rantie ist nach Einigung über das sachliche Programm zu ver¬
handeln.

FristverläiMrung für die Vermögenssteuererklärung.
Berlin , 10. Dez. Wie wir an zuständiger Stelle erfahren,

ist die Frist für die Wgabe der Vermögenssteuererklärung
um 14 Tage «verlängert , also vom 15. Dezember aus den 31.
Dezember verschoben worden. In einer Anweisung sind auch
die Landessinanzämter «bereits angewiesen worden, die Ver¬
mögenssteuererklärungen, die bis zum 31. Dezember eingehen,
noch als fristgerecht abgegeben entgegenzunehmen und Ver¬
zugszuschläge nicht zu erheben.

Lokal-Termin an der Teufclsbrücke.
Heute Nachmitag um 2 Uhr begab sich nach einer Meldung

des „Achtuhr Abendblattes" aus Audermatt eine Gerichtskom¬
mission an den Ort , wo Frau Jurjewskaja Selbstmord began¬
gen hat . Auf dem Felsvorsprung , «von «dem sich die «Sängerin
in den Fluß «gestürzt hat, konnte man noch die Spuren der
Fußtritte der Selbstmörderin und «einige Blutspritzer sehen-
Der Felsvorsprung liegt etwa 20 Meter über dem Wasser¬
spiegel der Reuß . Auch der Eindruck an jener Stelle , «von der
sich«die Sängerin in den Fluß hatte hinabgleiten lassen, war
noch zu erkennen. Die Gerichtskommissionstellte fest, daß nur
«Selbstmord in Frage kommen könne. Die Leiche konnte immer

Conweiler.

Stammholz-
Verkaus.

Die Gemeinde Conweiler
verkauft vorbehältlich gemeinderätlicher Genehmigung am
kommenden
Samstag, dev 12. Dezember 1825. nachmittags4Uhr.

auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich:
Abteilung 2l <1 Kircheuweg:

Taunen -Siammholz : 2,81 Festm. II . Kl., 9,98 Festm.
lll . Kl., 25,67 Fm . IV. Kl., 26,68 Fm . V. Kl., 6,60 Festm.
VI. Klasse.

Tanuen -Sagholz : 1,53 Fm. II. Kl., 2,37 Fm. III . Kl.
Eichen-Stammholz : 0.60 Festm. V. Kl., 4,83 Festm.

VI. Klaffe.
Los Verzeichnisse besorgt Waldhüter Jack hier. Lieb¬

haber sind eingeladen.
Den 7. Dezember 1925.

Vemeiuderat.

Bringe mein frisch sortiertes Lager in

Kurz-,Weiß-U-Wollwarerr
in empfehlende Erinnerung . Mache besonders auf

Is Qual. Hemden-Flanelle, Hemdentuche,
Halbleine(8ü bis 160 breit), Cretonne,
Bettücher, Damaste in weiß und farbig,

Inlette(80 und 130 breit) usw.
aufmerksam, sowie in

Damen- unS Herrsn-Wäsche» I » Damen-
unS XinSer-Slrümpien, Froltier-HanS-

unS BaSetüehern.

krWv Lvärss, Neuenbürg.
Die drei Sonntage vor Weihnachten bleibt mein

Geschäft geöffnet.
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Am Samstag , de« 12. Dezember , abds . 8 Ahr,
findet im Gasthaus zur »Sonne«  hier ein

Vor * 1r » sg
über den Vertrag von Locarno

statt. Redner: Landtagsabgeordneter Dr. Hölscher  aus
Alm (für den verhinderten Dr. Beißwänger).

Anschließend an den Vortrag
mulikalisehe Darbietungen.
Hiezu laden wir unsere Mitglieder und Freunde herz¬

lich ein.

Ich beabsichtige, mein Warenlager auf-
zngeben und gewähre aus sämtliche Artikel

irsbstt.
Aug . Scheuerte.

- . . s -

V

^Villicomrttene, praktisobs

Ossolisnlrs
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finden Sie gut und schön
zu ermäßigten Preisen
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Westt. 29. I. Ltagtz.
Sonntag von 12 bis 6 Uhr geöffnet.
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Meihnachts-
Ker ; en

in Wachs, Stearin und
Paraffin empfiehlt

SnrI Mnblvr.
Verkaufe3 Stück b/, jäh¬

rige, schöne

Gänse.
Zu erfragen in der „Enz-

täler"-Geschäftsstelle.

Schwann.

Kern-u.Stcii»Wiime
in Hoch- und Halbstämmen,
sowie Pyramiden und Busch
empfiehlt in schöner Ware

Carl Gentuer,
Handelsgärtnerei,Baumschulen

und Samenhandlung.

»»

In vreiksn unv farbigen

öerrvii - " ' .
Kragen, Krawatten,

iiosentrSgern, stsnüsvliulien,
Krsgensedonsrn,

IsLelientüeliern unä Iricotagen
llndet mau dis grösste ^usveakl und billigsten

Preise im

kämunä kokumseder.
pforrkeim , >. 60 poll!8il'. 1,

Nsus Î ritr Leliumselisr.

^u Louutâ eu vor Weiknaekten vou 12 bis
6 Lkr geölkuet.

Sch ömberg.

Am Samstag«Send8 Uhr tm Hotel.Mac"

vom Michi und Kollege.
„Dr̂ Ochs hat g'lacht." ^ ...

«»»
§o /rast da rrr der ^ot. pern-
koLtmarAarr'ne „5ckrvan rm
Llauband"
mac/rt das§parerr

lerc/rt und
angerre/rm.

Preis SO Pf. das
//aibp/unci in
der bekannten

Packung,.

Vr>bitten, beim Lr'nLan/ von/'s 7T̂fund das
Ärrrttierts famriienbiatt„Oie L/aaband-l̂ oc/re" Lortenios ra vê/angen.

8xrecll - LDLrate!
Verkauf , Vermietung , leilraklung!

Lei Niete gekört der Nusilrapparat okne klaek̂ aktuvß
dem Nieter, wenn die Niete die Lauksuwme er-

reicdt Kat.
Leine grosse .̂vriaklunA, begueme ^braklunZ.

Qescksktsreit duickZekcnd WerktsZs von 9 bis 7 Ukr ; Lonntsx
von 12 bis 6 Okr.

Indadsr : V̂ r>ltL Hisnriss , ^ ßonLkslm
Lalierstrasse 58 (Lordstadt).

H e r r e n a l b.
Geistliche

Die Sänge,in Frl .Nutischer
von Karlsruhe wird im Bet¬
saal „Grüner Wald" am
komm. Sonntag, 13. Dezbr.,
um 5 Uhr, Lieder von Bernh
Schubertu. a. vortragen.

Eintritt frei. — Jedermann
willkommen.

Gebrauchte

aber bereits neu, sind abzu¬
geben, jedes Stück vv" 7 an,
Ziehharmonikas. Zithern.

Mandolinen.
Violinen«nd Marren,

nur so tauge Vorrat reicht,
im Reparatur -Geschäft für

Musik Instrumente
bei Ll. Holrulomvr
in Pforzheim , Bergstr. 27.

Feldrennach.
Verkaufe ein erstklassiges,

jähriges

ZW-
sowie wenig gebrauchte Ze«>
trifuge mit Garantie.

Fritz Hörter.

Neuenbürg.
Heute uud rnorgi

»ü
Wirt Kirn.

Zu vrrkauseii
Elegante, schwarze, gestrei
Hose, neu, für schlankes
zur geeignet, sowie 1 Pm
Lackschuhe (Pumps), fa
neu, Größe 38, billig zumi
kaufen. — Zu erfragen ind
Enztäler"-Ges chäftsstelle.

m. OeiZenkolr -loniükrunK
^sblunZseileickterunx.

Pisno -Lsus,
kkorrbeiw, WesU. 51.

Vikitsn- Xartg
liefert rasch und billig
C. Meeh'sche Buchdruck-

Sache 400 dis 500
o !ck"

zu kaufen.
Eilangebote mit Preis an

Karl Hehr. Pforzheim.
Gabelsbergerstr. 42.

Nsnkslr LcksE pulver
SedrauuUe kls—und Im Hau»8lel»l»«let»beik>Ir v̂ie 5c»nnt»L«velIlit/lla kannst Vu slie Sacken
KtttrdlaoU und appetittlcU mackeal

Kt » putLt uod »cUsusrt » Ilosk
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